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Die Haltung der Christ-
manns und ihres Ar-

chitekten Till Schaller ist 
am besten zu vergleichen 
mit dem ganzheit lichen 
Ansatz der Medizin: Immer 
den kompletten Organis-
mus im Blickfeld haben, die 
gegenseitige Wirkung der 
Maßnahmen beachten, mit 
einfachen Mitteln mög-
lichst viel erreichen, sich 

bewusst verhalten – und bei 
alledem gute Figur zeigen. 
Und das Ergebnis ? Ein 
praktisches, schönes und 
preiswertes Holzhaus mit 
hohem Wohnwert und ei-
ner Energiebilanz von sa-
genhaften 152 Prozent. 
Die Vorgeschichte Da-
niela und Peter Christ-
mann lernten von Kindes-
beinen an, sparsam zu ➞

3) lüftung 
     mit Wärme-
     Recycling

4) Wärme- 
     Speicher 
    1000 Liter

2) netzein- 
     speisung

7) Solarthermie 
    24 qm
   > Warmwasser
   > Heizung

6) erdwärmekörbe 
2 Stück mit 3 m Durchmesser, 

Energiequelle für Wärmepumpe

1) PV Strom- 
   erzeugung  
   10,14 kWp
  > Wärmepumpe
  > Haushaltsstrom
 > Netzeinspeisung

Preiswert, effizient
& attraktiv  Nimm drei: Erstens das Gebäude mit geringen 

  Wärmeverlusten und effizienter Haustechnik, 
  zweitens sparsame Bewohner, und drittens 
  Solarzellen, die Strom im Überfluss erzeugen.

Die Technik

Familie 
Christmann 
lebt rundum zu-
frieden und günstig 
in ihrem ökologischen 
kraftquell. Sie 
würde heute alles wieder
genau so machen. 

Plus-Energie

A

E
D
C

F

5) Wärme- 
     pumpe 
     > Heizung
     > Warmwasser

B

F

G

Bilanz im Plus alle bausteine ergänzen sich intelligent. 
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Wohnen

wirtschaften, noch heute 
knipsen sie  das Licht aus, 
wenn sei den Raum verlas-
sen. Ihre fünfköpfige Fami-
lie verbraucht jährlich 4459 
kWh – mit Wärmepumpe, 
Lüftung und Kühlschrank. 
Daniela erzählt: „Wir kauf-
ten effiziente Haushaltsge-
räte. Und ich hänge bei 
schönem Wetter die Wä-
sche draußen auf, sie riecht 

dann auch besser. Im Win-
ter mache ich das auch 
drinnen, wenn die Raum-
luft zu trocken ist. Gesund 
für uns – und die Holzbal-
ken bekommen keine Risse. 
Standby-Betrieb haben wir 
nie toleriert. Und im neuen 
Haus stellten wir komplett 
auf LEDs um.“ 
Die Bauphase Das Ehe-
paar wusste genau, was es 

wollte: ein Passivhaus, bes-
ser noch auf Plus-Niveau; 
ideal ein Holzhaus, auch 
sonst aus nachhaltigen Ma-
terialien, das sich, falls nö-
tig, von drei Generationen 
nutzen lässt – die Wohnung 
im Erdgeschoss ist barrie-
refrei. Die Familie konnte 
ein sonniges Eck-Grund-
stück in Leutkirch kaufen, 
suchte dann nach Informa-

tionen und einem speziali-
sierten Architekten. Peter 
Christmann besuchte die 
Stuttgarter Solarmesse, 
entdeckte dort den Stand 
de s  Pl a ner-Ne t z werk s 
Green X und sprach mit 
Til l Schaller (vom Büro 
Schaller + Sternagel). 
Die Wünsche wurden auf-
gelistet, und schon der ers-
te Vorentwurf passte. 
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Flexibel geplant Das Erdgeschoss 
kann bei Bedarf auch separat als barrierefreie 
Wohnung dienen. Die obere Etage gibt eine große oder 
auch zwei kleine Wohneinheiten her. Dort sind die 
Zimmer fast gleich groß, somit nutzungsneutral: mehr 
Freiheit beim Funktionstausch. An der Nordseite 
reihen sich Nebenräume und Flur als Pufferzone. Der 
1000-Liter-Wärmespeicher steht schon im Technik- 
raum; ein Stromspeicher kommt hinzu, wenn die Preise 
weiter nachgeben. Reine Baukosten: 1720 E/qm.

Familienzentrum 
Schön, wenn man die Wahl 

hat: hausaufgaben hier 
oder im eigenen Zimmer  

erledigen, die mama kann 
beim kochen Tipps geben. 

Maßhalten  
Die kinderzimmer sind groß und
hell – geschlafen wird auf der empore. 
Devise: Wenn nötig investieren (z.b. 
in die gedämmte glasecke), sonst 
sparen (etwa OSb-Platten als böden).  

Paradies 
Preiswert gebaut mit  

robustem industrieparkett 
und simpler holzreppe. 

Sonnenhaus
Die 3fach-Verglasung der 
holz-alu-Fenster differiert  
je nach himmelsrichtung.

➞

Obergeschosserdgeschoss
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Plus-Energie

Schaller richtete das Gebäu-
de exakt nach Süden aus und 
stellte es ohne Keller auf eine 
gut gedämmte Bodenplatte. 
Die mit Holzfaser gedämm-
ten Wände und das Dach 
wurden luftdicht ausge-
führt. Im Passivhaus wirkt 
sich jede Unachtsamkeit ex-
trem aus. Aber da hatten 
Christmanns keine Not. Im 
Gegenteil: Bauen war die 
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Kräuterspirale 
Die Ziegel geben Form 
und speichern Wärme.

Rohrkorb ringelt sich 
einbaufertig durch Pu-Schaumleisten.

Erdwärme 
Zwei dieser körbe reichen 
zum heizen von 263 qm.

reine Freude. Planer Till 
Schaller, Bauleiter Achim 
Dangel und Handwerker 
Matthias Jarde (von Jarde 
Holzbau) sind alle drei pas-
sivhaus-zertifiziert. Bei so 
viel Sachverstand muss man 
nicht lange diskutieren – da 
weiß jeder genau, worauf es 
ankommt. 
Das Wohnen Drei Ener-
giesammler decken den 

Energ iebedar f :  Sole in 
Rohrkörben nimmt laue 
Erdwärme auf, die elektri-
sche Wärmepumpe bringt 
diese auf Heizniveau. Kol-
lektoren in der Südfassade 
nutzen Sonnenwärme, der 
Überschuss wird im 1000-
Liter-Speicher gehortet. 39 
Solarmodule auf dem Dach 
erzeugen Strom:Im ersten 
Jahr satte 11 226 kWh. Da-

von konnte Familie Christ-
mann 1580 kWh selber nut-
zen, 9646 kWh speiste sie 
ins Netz. Aus dem Netz zog 
die Familie 2879 kWh, ver-
brauchte a lso insgesamt 
4459 kWh. Bilanz: Einspei-
sung minus Netzbezug er-
gibt den Stromüberschuss 
6767 kWh, somit 152 % des 
Verbrauchs. Spitzenwert – 
alles richtig gemacht! 

Weg ins Plus 
Architekt Till Schaller: 
"Man muss konsequent 
bleiben: Vom Ausrichten 
des kompakten Gebäudes 
bis zum kleinsten Detail. Und 
kostenlose Umweltenergie 
nutzen – von der Sonne 
und aus der Erde. Und nicht
zuletzt alle Komponenten 
gut aufeinander abstimmen."


